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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. März, 8 Uhr Abends. 

In der heutigen Sitzung des 
Reichstages wurde Artikel 21 des Verfaſfungs⸗Entwurfs, 
betr. den Wahlmodus, mit verſchiedenen Amendements, 
welche die Wählbarkeit der Beamten und die geheime Ab⸗ 
ſtimmung bei den Parlamentswahlen feſtſtellen, ange⸗ 
nommen. Graf Bismarck erklärte, auf die Annahme des 


Berlin, 28. 3 
e 


Artikels in der von der Regierung angenommenen Faſſung 


iR Der König von Sriechen- 
er BL erher kommen, um feine Ver⸗ 
Iga Conſtantinowna zu feiern. 


nicht beſtehen zu wollen. 
ee 28. Ma 

land wird ü 

lobung mit der Prinzeſſin' 


„ Berlin. [Zur Luxemburger Angelegenheit.] 


Ein Artikel der „Schleſ. Ztg.“, welcher aus der „beſten 
Quelle“ geſchöpft haben will, erklärt, daß die Veranlaſſung 


der Veröffentlichung der Verträge Preußens mit den ſüd⸗ 


deutſchen Staaten in der luxemburgiſchen Frage lag. 
„Napoleon III. will — heißt es in den betreffenden Artikeln 
Zertrümmerung des alten Bundes und die ſcheinbare 
Zerklüftung der deutſchen Nation zur Vergrößerung Frank⸗ 


— die 


reichs benutzen. Graf Bismarck zeigt ihm zur Warnung, 
daß das ganze nichtöſterreichiſche Deutſchland in der Haupt⸗ 
per einig iſt. Es kann ſich allerdings nicht darum handeln, 
uxemburg in den Norddeutſchen Bund hineinzuziehen, aber 
das vertragsmäßige, ein halbes Jahrhundert alte Beſaz⸗ 
zugsrecht Preußens ſeſ alten iſt in mehr als einer Rich⸗ 
tung von Wichtigkeit. are Luxemburg nicht befeſtigt, fo 
würde dadurch, falls nur das a im Beſitz des 
Königs der Niederlande blieb, für Preußen kein großer mili⸗ 
täriſcher Nachtheil erwachſen; gehen aber Land und Feſtung 
in den Beſitz Frankreichs über, jo erhält dieſes eine zehn 
Meilen lange Fortſetzung der Linie Metz⸗Thionville; es kann 
ſchon im Frieden durch ſeine Truppenaufſtellungen faſt die 
game Weſtgrenze des Eifelgebietes flankiren, es reicht den 
allonen der Rheinprovinz die Hand, bedroht die von Aachen 
nach Lüttich führende Eiſenbahn und legt ſeinen Arm um 
as Königreich Belgien, nach deſſen Beſitze alle franzöſiſchen 
arteienſtlüſterng find. Wie es ſich auch mit der dulce 
Geſinnung der Luxemburger verhalte, es ift Thatſache, daß 
der entſchleden größte Theil des Volkes die ihm aufgedrun⸗ 
gene franzöſiſche Verwaltungs und Landtagsſprache nicht 
Verſteht, wie es Thatſache iſt, daß ſeit dem J. 1844, wo ein 
Deutſcher mit der Leitung des höheren Schulweſens betraut 
wur A itji Bildung a 


Bruch 5 on i 

olirt ſich von une tſchland 50 Jahre hindurch eine 
unkräftige und undeutſche Paliſc befolgte, 4 5 a 
centration entbehrte, um feine kleinen Grenzländer energiſch 
heranzuziehen und mit feinem Leben zu e Sollen 
wir jetzt, wo Deutſchlaud endlich eine einheitliche Macht wird, 
an das Ausland ein Recht weggeben, das unter dem alten 
Bunde nie in Frage ſtand? Dürfen wir in der Stunde 
unſerer nationalen Wiedergeburt 150,0 0 Deutſche demſelben 
Frankreich überliefern, das ſchon im Elſaß und in Deutſch⸗ 
Lothringen die deutſche Sprache aus den Schulen verdrängt? 
Sollte Frankreich deshalb zum Schwerte greifen, was jedoch 
wegen ſeiner jetzigen Heereszuſtände und wegen der Ausſtel⸗ 
lung kaum zu erwarten iſt, ſo iſt für die Zukunft Deutſch⸗ 
lands der Krieg ungleich günſtiger, als eine für das preußi⸗ 
ſche und deutſche . ſchmerzliche Conceſſton, 
die bald neue Forderungen nach ſich ziehen und uns den 
Krieg doch nicht erſparen würde. Die deutſchen, nun unter 
dem Oberbefehl unſeres Königs geeinten Heere ſind dem 
franzöſiſchen numeriſch und, was die preußiſche Armee anbe⸗ 
langt, auch techniſch überlegen; ein Verſchieben des Kampfes 
— — — — — — — nr — 


Eine räthſelhafte Perſon. 

Bor Kurzem ſtarb in Petersburtz ein Bölähriger Greis, 

der ruſſiſche Major a. D. Graf Ludwig Karlowitſch de Ligny⸗ 
Luxembourg, der zuletzt als Gorodnitſchi (Polizeimeiſter) der 
Stadt Luga fungirt hatte. Am 8. März fand feine Beervi⸗ 
gung ſtatt, und bei dieſer Gelegenheit erzählt der „Golos“ 
von Folgendes: Der Verſtorbene war in den legten 
Jahren des verfloſſenen Jahrhunderts mit ſeinem Vater, dem 
rafen Charles de Ligny⸗Luxembourg, ehemaligem franzöſi⸗ 
1 en unter der Regierung Ludwitzs XVI. und 
item Repräſentanten der jüngeren Lie des einſt hochbe⸗ 
rühmten herzoglichen Hauſes gleichen Namens nach Rußland 
kommen. Noch während er in Frankreich ein Cavallerie- 
egiment commandirte, war ein Sergeant dieſes Regiments, 
den er r geliebt hatte, aus irgend einem Grunde 
deſertirt, fpäter aber ergriffen und zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den. Graf Charles reiſte fofort nach Parie, und auf feine 
Bitten wurde der Sergeant begnadigt. Viele Jahre vergin⸗ 
gen darüber. Graf Charles hatte in der Revolution ſeine 
Güter verloren und emigrirte nach Rußland. An dem Hofe 
des Herzogs von Württemberg, der ihn in Frankreich gekannt, 
fand er freundliche Aufnahme. Sein Sohn, der eben ver⸗ 
ſtorbene Graf Ludwig, wurde als Stabsrittmeiſter der flie⸗ 
enden Colonne Tſchernyſchews zugetbeilt. In der Schlacht 
ei reihe erbeutete er eine 5 
reichte dieſelbe dem Chef des Corps, dem Kronprinzen von 
Schweden, Bernadotte. Dieſer war über die Schönheit und 
den Muth des jungen Offiziers betroffen und fragte ihn nach 
ſeinem Namen. Als er denſelben gehört, umarmte er ihn 
mit Thränen in den Augen und ſagte, indem er ihm den 
Schwert Orden umbängte: „Grüßen Sie Ihren Vater 
ven dem Sergeanten, dem er einft das Leben gerettet. 
Die Schickſale haben ſich wohl geändert, aber ich hoffe, 
daz wir uns noch wiederſehen werden“. Als Ber⸗ 
nadotte den ſchwediſchen Thron beſtieg, lud er den Grafen 
Charles ein, an ſeinen Hof zu kommen, aber der Greis, durch 


deutſ he Natio⸗ 


achſen iſt. Dieſer 
nur darum unklar und 


franzöſiſche Fahne und über⸗ 


ſtellt uns gegen Frankreich nicht günſtiger. In der luxem 
! burgiichen Angelegenheit a 1b die Begehrlich⸗ 
keit der franzöſiſchen, ſondern auch die antipreußiſche Haltung 
der niederländiſchen Regierung in das Auge zu faſſen. Diefe 
Regierung macht ſich zum Werkzeug der Reaction gegen die 
deutſche Politik Preußens. Sie läßt ſich hierin beitimmen 
theils durch die verwandtſchaftlichen Beziehungen zu der ent⸗ 
tbronten naſſauiſchen Dynaſtie und zu dem wüͤrttembergiſchen 
Hofe, an dem der alte Groll gegen Preußen auch durch den 
Bͤndnißvertratz vom 13. Auguſt keineswegs gänzlich ertödtet 
zu ſein ſcheint, theils und namentlich durch den Eindruck, 
den das, obwohl verdiente, Schickſal des Königs Georg V. 
in den Niederlanden hervorgebracht hat. Entſchieden feind⸗ 
felig aber tritt das Cabinet vom Haag gegen Preußen und 
Deu,ſchland auf, wenn es fi mit Frankreich in Verhandlun⸗ 
gen Über eine Abtretung Luxemburgs einläßt, Verhandlungen, 
an denen bei dem beharrlichen Schweigen der niederländiſchen 
Regierung gegenüber den in der Preſſe auftauchenden be⸗ 
ſtimmten Behauptungen leider nicht mehr zu zweifeln iſt. 
Preußen hat — jo lange dieſes durch den alten Bund be⸗ 
gründete Recht nicht anderweitig geregelt iſt — erh noch 
alten, 


in Kenntniß geſetzt. 
l zertreten werden, 


da 


ame amm 

und das Band gemeinſamer Intereſſen auf das Wafer Ba san 
ft, für immer von ihm foägerifien und einer freuden Nation über⸗ 
antwortet werde? Deutſchland, das wegen Schleswig⸗Holſtein blu⸗ 
tige Kriege unternahm, läßt es geschehen, daß feine ſtärkſte Bor- 
mauer nach Weiten bin, eine der bedeutendſten Feſtungen Europas, in 
welcher zur Stunde noch preußiſche Truppen garnifoniren, ohne Schwert ⸗ 
fireich den Franzoſen preisgegeben werde? Möchte ſich die That- 
ſache nicht beſtätigen. Aber ich befürchte, daß in dem Augen ⸗ 
blicke, wo Sſe meinen Brief erhalten, wir ſchon an den für und ver- 
Hängnipvollen Vertrag als eine vellendete Thatſache glauben müffer. 
Ein Luxemburger.“ 5 8 

— Die „B., u. H.-3.“ ſchreibt: Aeußerem Vernehmen 
nach iſt die Regierung auf einen Behufs Beſchleunigung der 
Reichs tagsverhandlungen ihr gemachten Vorſchlag eingegangen 
und hat ſich bereit erklärt, ihre Organe mit den Führern der 
Fractionen des Reichstages in Verbindung zu ſetzen Behufs 
vertraulicher Vorberathung reſp. Verſtändigung, ſei es über 
die einzelnen Beſtimmungen des Verfaffungsentwurfs, ſei es 


Familienbande in Rußland zurückgehalten, konnte ſich 
nicht entſchließen, dieſem Ran olge zu leiſten. Er erhielt 
darauf den Waſa⸗Orden I. Klaſſe und lebenslängliche Pen⸗ 


fion. Graf Ludwig, der mit dem Prinzen Adam von Würt⸗ 
temberg zuſammen erzogen 


wurde, war eine myſteribſe Per⸗ 
ſönlichkeit, und es gingen einige Zeit ſonderbare Gerüchte 
über ihn. Nach denſelben Wäre ex 


emand anders als 
der unglückliche Dauphen Ludwig XVII. gewesen. 
Notoriſch it es, daß er beim Einzuge der Alliirten in Paris 
im J. 1814 der Kalſerin Joſephine vorgeſtellt wurde, und 
dieſe verſprach, ſeine Zukunft ſicher zu ſtellen. Die Kaiferin 
befahl ihm, am folgenden Tage wieder zu ihr zu kommen. 
Sie ftarb aber plötzlich in der liceriſchen liegenden Nacht. 
Dieſe Thatſache wird unter deutlichen Anſpielungen auf den 
Dauphin in den „Memoiren eines Pairs von Fraukreich “ er- 
zählt. Es ſind noch heute Perſonen vorhanden, welche ſich 
des Vertrauens des Grafen Charles erfreut haben und der 
nen er geſtanden hat, daß er während der Zeit des größten 
Schreckens eines Tages zu Joſephine Beauharnais gerufen 
worden ſei und daſelbſt auch Mad. Tallien gefunden habe. 
Dieſe Damen baten ibn, ein Kind unter ſeinen Schutz zu neh⸗ 
men, über deſſen Geburt fie ihm ſpäter Aufklärung zu geben 
verſprachen. Sie gaben dem Oraſen Geld und einen Paß 
und führten ihn aus Paris hinaus. An der Grenze erweckte 
die Aehnlichteit des Kindes mit dem todt geſagten Dauphin 
Verdacht; die beiden Flüchtlinge wurden verhaftet und ſaßen 
über ein Jahr gefangen, bis Joſephine und Mad Tallien zu⸗ 
letzt von dem damaligen Miniſter des Innern, Cochon, ihre 
Freiheit erlangten. Ein ſonderbarer Umſtand ift, daß der 
Graf Ludwig de Liguy-Luxembourg trotz ſeiner Zulaſſung zum 
ruſſiſchen Dienſte und der Beſtätigung feines Grafentitels 
keinen Taufſchein hatte. Zum Kopfende feines Bettes war 
das Portrait der Marie Antoinette aufgehängt, welche er be⸗ 
ftändig feine Mutter nannte. — Dabei Gorodnitſchi in Luga 
fein, ift gewiß ein bitteres Schickſal! 


über die geſtellten und noch zu ſtellenden Abänderungs⸗Vor⸗ 
ſchläge aus dem Reichstage. 

Stettin. (N. St. J.) Die Nichtbeſtätigung von Män⸗ 
nern, die zu Magiſtrats⸗Mitgliedern erwählt find, fest ſich 
auch in dieſem Jahre fort, obwohl man ſich der Hoffnung 
hingab, daß nach dem glücklichen Kriege, der im Landtage 
ertheilten Indemnität, der Amneſtie, der frühere Zuſtand in 
der Communal⸗Verwaltung wieder hergeſtellt werden würde. 
Nichtbeſtätigt ſind in letzter Zeit in Regenwalde die zu unbe⸗ 
foldeten Stadträthen gewählten Rathsherren Höpner und 
Platte, in Pyritz iſt auch die Wahl des Kaufmanns Wolter 
nicht beſtätigt. 

Kiel, 24. März. (K. Z.) Der Capitain 3. S. von 
Bothwell iſt vorbehaltlich der allerh. Beſtätigung zum Com⸗ 
mandanten des hier ſtationirten Wachtſchiffes, der Fregatte 
„Thetis“, als Artillerieſchiffes, ernannt worden und über⸗ 
nimmt am 25. d. M. dieſes Commando. — Wie im vorigen 
Jahre, ſo werden auch in dieſem Jahre Vermeſſungen in der 
Nordſee vorgenommen und ſind folgende Schiffe beſtimmt: 
der Aviſo „Loreley“, die Kanonenboote „Baſilisk“ und 
„Wolf“, und find nachſtehende Offiziere zu dieſen Vermeſ⸗ 
ſungs⸗Arbeiten commandirt: mit der Leitung dieſer Arbeiten 
iſt der Corv.⸗Capt. Grapow betraut, der zugleich Comman⸗ 
dant der „Loreley“, der Capt.⸗Lieut. Ratzeburg, die Lieut. z. 
S. Mattheſen, v. Hippel und Hoffmann, und die Un⸗ 
ter⸗Lieut. z. S. Glomsda, Dietert, Schmidt und 
Richter, die Beſatzungen zu den obengenannten 3 Schiffen 
werden der Flottenſtamm⸗ und Werft⸗Diviſton entnommen, 
und werden demnächſt nach Geſtemünde geben. — Das Ka⸗ 
nonenboot „Habicht“ wird am 3. April in Dienft geſtellt und 
dem Artillerieſchiff Fregalte „Thetis“ als Tender beigegeben. 
Die Flottenftamm- und Werft⸗Diviſion und das Seebataillon 
find angewieſen, die Befagungen für die demnächſt in 
Dienſt zu ſtellenden Schiffe, Fregatte „Hertha“ und die Cor⸗ 
vetten „Meduſa“ und „Nymphe“ zu formiren. 

England. London, 25. März. [(Zum Jamaicar 
Brocep.) In dem Marktflecken Market Drapton in ver 
Grafſchaft Shrop herrſcht ſeit einigen Tagen eine nicht ge⸗ 
ringe Aufregung. In der Nachbarſchaft dieſes Ortes näm⸗ 
lich, in Adderley Hall, hat der vielgenannte ehemalige Gou⸗ 
verneur von Jamaica, Mr. Eyre, gegenwärtig ſeinen Sitz 
und, da er dem Wunſche des „Igmaica⸗Comités“, ſich behufs 
der Vorunterſuchung gegen Oberſt Nelſon und Lieutenant 


Brandt in London einzufinden, nicht Folge geleiſtet hatte, 


auch fein juriſtiſcher Vertreter dem Anwalte des Comites 
keine befriedigende Antwort ertheilte, ſo beſchloſſen die Mit⸗ 
glieder dieſes letzteren, ihn an ſeinem jetzigen Wohnorte auf⸗ 


zuſuchen und dort einen Haftbefehl gegen ihn aus zuwirken. 


Das Gerücht hatte die Kunde in dem Städichen ſchon allent⸗ 
. verbreitet und wurde anfänglich bezweifelt, bis gegen 

ude der Woche plötzlich der ganze Anklageſtab für die Ja⸗ 
maica Angelegenheit in Market Drayton ſich einſtellte. 
Aus der Anzahl der mitgebrachten Zeugen ließ ſich ſofort 
ſchließen, daß die Sache energiſch behandelt werden foll. Außer 


den Rechtsbeiſtänden des Comités war unter den Anksmm⸗ 


lingen Dr. Alexander Fiddes von Kingſton (Jamaica), der 
Arzt des hingerichteten Gordon, ferner Mr. Lewis, Mitglied 
der Legislative und Friedensrichter auf Jamaica, Mr. Phil⸗ 
lips, Mitglied der engliſchen Barre, je wie noch einige an⸗ 
dere Perſonen aus Jamaica. Heute, wo die Verfolgung 
angeſtrengt werden ſoll, werden noch einige weitere Zeugen, 
darunter einer der Beamten des Colonialminiſteriums zur 
Vorlegung der Depeſchen Mr. Eyres an dieſe Behörde, ſodann 
der Secretär und die Stenograpben der nach den unſeligen 
Ereigniſſen in Jamaica dort niedergeſetzten kgl. Spezial⸗ 


Commiſſion in Drayton eintreffen und vernommen werden. 


Man ſieht dem Reſultat der Verhandlung mit großer Span» 
nung entgegen. 


26. d. von 7 N 6 und in der Petriſchule am fol⸗ 


genden Tage d 


das amen vor der Prüfungs⸗Commiſſion, unter dem 
Vorſitze des Hrn. Propingial⸗Schultathes Dr. Schrader. 
* Zum Benefiz des in der lacht bei Königgrätz in Folge 


Dienftag, des 4. Oftpreuß. Gren.« 
Regt. Rr. 5 eln Conzert im Schützenhansſaale ſtal fade, 5 in 
Anbetracht des menſchenfreundlichen Zweckes wohl nicht beſonders 
allſeitigen Theilnahme des Publikums empfohlen werden a 

»Die vorgeſtern Abend im Gewerbehausſaale veranftaltete Aus. 
ſtellung von Zeichnungen, die von Zögllingen der hieſigen Maler 
Innung gefertigt waren, fand allgemeine Anerkennung; es waren 
eine Menge von Kreidezeichnungen, nach Gypsmodellen und Vorlege⸗ 
blättern, eingeliefert worden, die ane von dem Fleiße der Schh- 
ler wie Lehrer gaben. Die Lehrlinge Ruckardt, Rüdiger, Pa⸗ 

ewski und Mayke wurden Seitens der Innung öffentlich belobt. 
ie Zeichnenſchule hat ihren 16. Curſus beendet und war im letzten 
Winter von 47 Lehrlingen beſucht. 

Marienwerder, 21. März. Das im vorigen 
Jahre wegen der Kriegsunruhen vertagte fünfte Wander⸗ 
feſt des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
wird nach Beſchluß der geſtern hier abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung unſeres landw. Lokal⸗Vereins nunmehr in dieſem Jahre. 
in den Tagen des 28. und 29. Auguſt ftattfinden, und dürfte 
die damit verbundene Ausſtellung eine um fo gelungenere 
werden, als von dein Hauptvereine auf's Neue 300 Thaler 
zu dem Feſte bewilligt worden find: 


. ̃⅛ —6véß é ̃ — 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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e Vormittags um 8% Uhr ſtarb nach langem 
nem Laden unſer un Vater 
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ohann Eruſt 


und er, der Pfarrer Dr. 
ahre, nachdem 


Theodor Güte im 69, Leben? 
er beinahe 43 Jahre in feinem 
dane ſtädtiſchen Gemeinde zu Thorn gewirkt 
atte. 
Dieſe Anzeige widmen allen Freunden und 


Bekannten tiefbetrübt 

(19401) die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 28. März 1867. ES 
n der Hi endel Weisftock ſchen Concurs⸗ 
ſache ſind noch nachträglich folgende For⸗ 

derungen ohne Beanspruchung eines Vorzugsrechts 


angemeldet 2 
von dem Kaufmann M. Guth hierſelbſt 
97 27 Ira 6 A Schuldforderung, 
2. von dem Kaufmann George Weber hier⸗ 
elbſt für G. F. Neame & Co. in London 
62 Lior. 2 Sch. Sterling Waarenforderung. 


Zur * dieſer Forderungen iſt ein Ter⸗ 
min au 


U 
den 6. April c., 
Mittags 113 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichtsrath Paris, Zimmer 
No. 16, anberaumt, wovon die Betheiligten in 
Kenntniß geſetzt werden. 5 (10403) 
re 23. März 1867. 
Königl. Stadt: und Kreis Gericht. 
. Abtheilung, 
Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf: 
manns C. E. Rübe von hier iſt durch Accord 


beenbigt, 

ee bin „am 21, März 1867. 
f Königl. Attis-Grricht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Das im Werder, Kreis Marienburg, 
gelegene Grundſtück Königsdorf No. 13, 
eee Rothe Bude, bei Clementführe, en, 
2% eulm ae inel. 12 2 Außendeich 
groß, ſchüönem Obſt⸗ und Gemüſe garten, 
maſſtven Gebäuden mit mehreren Branchen, 
wie Gaſtwirthſchaft, Wetſeßta gantz Grüz⸗ 
zerei und Bäckerei verſehen, Abgaben ge⸗ 
ring, bin ich Willens ſofort zu verkaufen, 
für 16 Mille, bei einer Anzahlung von 4 
is 5 Mille) reſp. auf 12—15 Jahre zu 
verpachten. Da die Lage des Grundſtücks 
durch die Nähe des Nogatfluſſes und der 
0 iſſee eine vortreffliche iſt, würde es 

3 


0377) 


folgende 1000 Treffer effectiv 

: 1 a fl. 220,000, 1 a fl. 

fl. 10,000, 3 a fl. 5000, b 
4090 15 a fl. 500, 30 4 


Ma anderes Lotterie⸗Unternehmen bietet dem 


Thei BR in Anbetracht ſo geringer Einlage, 
fo bedeutende Gewinn⸗Ausſichten, indem die Preiſe 
— Spiel: Chancen ſich folgendermaßen ſtellen, 

und zwar: . { 

r 1 halbes Loos für obige Ziehung giltig: 

80 75 2 7 Abt 1 r. Ert 
1. es * ” ” * nım 
15 25 oder 12 babe Lese „ 

n * „ „un 
4 ch in der“ lebten . W Ziehun 

e nachweislich mehrere Haupttreffer dur 

meine vom Glücke ſtets begünſtigte Collecte ge⸗ 

wonnen, reſp. baar ausbezahlt. 

Gefällige Aufträge mit Baarſendung oder Er⸗ 
mächtigung zur 1 rang werden pünktlichſt 
effectuirt, und in jeder Hinſicht reelle und ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung zugeſichert. Verlooſungs⸗ 
Pläne, ſowie jede zu wünſchende Auskunft wird 
auf frankirte Anfragen bereitwilligſt ertheilt durch 


Carl Hensler, 


in Frankfurt a. M. 
5 ats⸗Effecten⸗Handlung. 


gt FRI 
1 im 


zur 3. Serie det Rönig-Wilhelms⸗ Lolterie, 
ganze à 2 %, halbe d 1 , bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 
Für Modiſtinnen empfehle LEER 
A 0 
natürlichen Mineralwäſſer. 
Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende 
Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu 


bekannt, als daß es noch nöthig wäre, ſelbes 
anzupteifeni Es iſt dies eine durch die Erfah: 


rung mehrerer Jahrhunderte erwieſene Thatſache. 
Bei welchen Krankheitsfällen dieſes anzuwenden, 


oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad 
ezeigt sei,“ wurde in einer eigenen Bro⸗ 
ſchüre, von Herrn Dr. Mannl verfaßt, bündig 
dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem auf Verlangen 
gratis und franco zur Verfügung. Verſendbar 
be Quellen von Karlsbad, jedoch werden 
er Mühlbrunn, Schlaßbrunn und Sprudel in 
anzen und alben Flaſchen am ſtärkſten ver⸗ 
ende Alle eſtellungen auf Mineralwasser, 
Sprudelsalz, Sprüdelseife werden pünktlichſt 
efſektuſtt durch die Depots in jeder größeren 
Stadt und dikekt durch die Brunnen Versen 
dungsdirektion Heinrich Mattoni in Karls: 
bad (Böhmen). (9985) 


22 ubſeri 


mte als Pfarrer 


a ind 


2 


t tions Bedingungen 
Betheiligung bei der Poſener Real-Credit-Bank. 


7 Unter Bezugnahme auf unſere ausführlichen Bekanntmachungen in der Berliner Börſen⸗ 
zeitung, der Bank- und Handelszeitung 2c. wird Folgendes veröffentlicht: 5 : 
1. Bon dem mit einer lion Thalern zu emittirenden Commandit⸗Actien⸗Capitale 


der unter der Firma: i £ 
A. Nitykowski & Co. 
Posener Real-Credit-Bank 


gebildeten Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien werden: 
\ 650,000 Thaler 
in 2080 Stück Actien jede zu 200 Thlrn. 195 Stück jede zu 600 Thlrn. und 117 Stück jede 
zu 1000 . zur öffentlichen Zeichnung zum Pari⸗Courſe aufgelegt. 
eye 0 Die Subleription findet bei den unten bekannt gemachten Bankhäuſern und Gelb: 
ituten gleichzeitig: 5 
as vom 22. März bis 1. April 1867 einſchließlich 
att. 


3. Jeder Zeichner iſt den Beſtimmungen der bei den bekannt gemachten e. x. 
deponirten Statuten nach Maßgabe der ae e den Subſcriptionsbedingungen unterworfen; 
4. Für jede gezeichnete Actie find 10 % ſage 
oder in courshabenden Papieren einzulegen, über wel 
der Caution ausgefertigt wird. J 
8 5, Bei etwaiger Werft wing der aufgelegten Summe von 630,000 Thaler findet 
eine Repartition ſtatt, deren Reſultat bis zum 10. April c. veröffentlicht wird. 

Sofort nach dieſer Veröffentlichung können die Cautionen für die bei der Repartition 


n 
N 3 2 


* 


e ein Cautionsſchein von dem Empfänger 


erſte Einzahlung auf die den Zeichnern zukommenden Actien wird in Ge⸗ 
Kia 0 der Zeichnungs⸗Stelle bezahlt, reſp. durch Gegenrechnung auf die eingelegte Caution 
geleiſtet. 


Statuten gegen, Rückgabe der ande Cautionsſcheine (vergl. sub 4) in Empfang zu nehmen. 
7, Die weiteren Eine lungen auf die gezeichneten Actien werden dach § W der 
Statuten in den vom Aufſichts⸗Rathe feitzufegenden und bekannt zu machenden Beträgen und Ter⸗ 
minen geleiſtet. ; : 
Je zwei 
8. Einzahlungsraten, mit denen der Zeichner in Verzug geräth, hat W a i 
keits⸗Termine ab mit 6; ſage ſechs Procent, zu verzinſen. Bleibt eine Rate länger als 3 Monate 
aus, jo kann durch Beſchluß des Aufſichtsrathes, unbeſchadet des Art. 184 des A. D. H.⸗G.⸗B., 
der ſäumige Actionair ſeiner Anrechte aus der Zeichnung der Actien und der geleiſteten Theil⸗ 
zahlungen zu Gunſten der Geſellſchaft verluſtig erklärt und der von ihm gezeichnete Actienbetrag 
een begeben werden. l 2 
. Sollten aten Cautions⸗Scheinen dieſelben a. der sub 6. fenen 
Friſt nicht gegen die Interimsſcheine umtauſchen, fo hat das Gründer⸗Comits die Wahl, 
entweder zur Einzahlung anzuhalten, oder ſie ihres Rechtes auf Bezug der Interims⸗Scheine für 
verluſtig zu erklären, in welchem Falle aus der eingelegteu Caution 10 4, ſage zehn Procent, 
der gezeichneten Actien der Geſellſchafts⸗Kaſſe als Conventionalſtrafe verfallen, reſp. beſzutreiben 


ind. ; 
n dieſer Weiſe disponibel gebliebene 
anderweit begeben werden. 5 
Volleinzahlungen der gezeichneten 


Interims⸗Scheine können von dem Gründer⸗Comite 
Actien werden bei den Zeichnungsſtellen nach 
Raten. f 


9. Bis zur Eintragung der Gefelihaft nach Vorſchrift des H.⸗G. B. wird dieselbe durch 
das Gründer⸗Comits e deſſen Beſchlüſſe far dle Aae gener verbindlich ſind, wenn ſie 


nen 


auch nur von 5 Mitgliedern deſſelben abgegeben worden. 
Alttienzeichnungen nehmen an lin der Provinz Poſen auch unter 

öffentlich bekannt gemachten Herren a 

1. die Herren Moritz & Hartwig Mamröth in Poſen. 

5 Hirschfeld u. Wolff in Poſen. 

Gebr. Friedländer in Bromberg. 

1 Hirschfeld u. Wolff in Berlin. 

5 Benoni Kaskel in Berlin 


ef en, der 15. Mar 1867. 
Das Gründer ⸗Comité der Poſener Real⸗Eredit⸗Bank. 


Keuue Lehma 
Rittergutsbeſitzer güf lena b. Neuſtadt a. W, Rittergutsbeſitzer E des Landes⸗Oe⸗ 
N konomie⸗Coll. auf Nitſche bei Alt⸗Boyen. 


Ann | 
Kaufmann und Stadtrath In Poſen. 


von Bethmann Ho 
Nittergutsbeſitzer — Mitglied des Michslages, 
auf Runowo. 


Schück, 
Regierungsrath in Poſen. 
Bertheim, 
Rechtsanwalt in Poſen. 


von Delhaes, A. Funk, 
Rittergutsbeſitzer auf Boréwko bei Czempin. Königl. Domainenpächter, z. Z. in Bojanowo. 
Sedici, n dee 


Banquiers zu Berlin und Poſen. Kaufmann in Poſen. 
Samnel Jaffe, zen ochmus, 
Kaufmann in Poſen. Redakteur der Poſener Zeitung in Poſen. 
M. Mamroth, Dzieraykray zu Chomeeice v. Moratpski, 
Stadtrath und Banquier in Poſen. Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer auf 


N h Lubonia {bei Liſſa. 
Baron von Sepblitz, 
Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Abgeordnetenhauſes auf Schrodle bei Zirke. 


Zeichnungen entgegenzunehmen, die Statuten und gedruckten Subſcriptions⸗Bedingr h 
uns einzuſehen und in Empfang zu nehmen. Ber ngungen jind 
Danzig, den 20. März 1867. 0096) 


Levin Hirſch Goldſchmidte Söhne. 


1 


Die Hauptgewinn⸗Ziehung dene . 
5600 Preiſe von 1 zu fl. 200,000, im 
Falle — 2 zu fl. 100,000, fl. 40,000, fl. 20,000 3. 
Ib Thlr. 22 Sgr. Viertel zu 


Ganze Original⸗Looſe zu 51 Thlr. 13 Sgr. Halbe zu 25 
12 Thlr. 26 Sgr. und Achtel zu 6 Thlr. 13 Sgr. offerire bei Franko⸗Einſendung. (10241) 


Alexander Meirner, Ariedbergerftraße 26 


in Frankfurt d. 


Friedrichshaller Bitter wasser. 


Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehen, was 
wir den Herren Aerzten und dem Publikum empfehlend anzeigen, 5 
f ; Brünnenschriften über die ausgezeichneten. Wirkungen des natürlichen Friedriehshaller 
Bitterwassers’sind bei uns, sowie iu allen Mineralwasserhandlunxen unentgeltlieh zu haben. 
Die Brunnen- Direction 
C. Oppel & Co 


in Friedrichshall b. HIildburgkausen. 
Das Haus Schaͤferei 15 Ei Yan a ua freamdlicbes Finnmer 
iſt zu 8 0 Näheres ch frankitte Anfra⸗ | 2 1 00 1. April ab an einen oder zwei, 


gen nur bei Julius Roſenthal in Bromberg. I Tr. (Aue t ne der Pac lang . J. 


N Sack hocftämmige Kaſtanien und beres dal. 2 Tr. r 
4 5 Schock einige Schock edle Dil, | Yo he die von der Nuh. Das Ha 
bäume von den feinſten Sorten ſtehen zum Ver⸗ m aden. 30. Be. 
kauf auf Dominium Su blau, (40389) Berlin, Schiffsbauerdamm 33. Dr. Piſſiu, 


(10286) 


gehn Procent als Caution ſofort baar 


ee ae gegen Quittung auf dem Subſcriptionsſcheine zurückgenommen werden. * 
1 e N £ 1 
mäßheit des 8 28 der Statuten mit 25% fünfundzwanzig Procent pro Actie bis zum 17. April e. 


Die Zeichner haben dagegen für jede Actie einen Interimsſchein nach Fotmular E der 


aufeinander folgende Termine müſſen mindeſtens vier dogg aubeinamderlienen, 
jeſelben 


Belieben der Zeichner angenommen und quittirt. Daſſelbe gilt von allen nicht ausgeſchriebe⸗ 


Vermittelung unſerer 


nf; Nachmittags 3 Uhr, 
e 


7 8 8 in Breslau. s in N j 16 
„ eee a Nachf. 5 
9. „ . N. Flies Were in Gisgen. 
10. „ E Ephraim in Görlitz 
11. Mi H. C. Plaut in Leipzig. 1 
12. 5 S. Abel un. in Stettin. 0 ’ er 
13. „ Lein Hirsch Goldschmidts Söhne in Danzig. 
14. 5 el & Söhne in Hannover. * 1 


f iu 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung ſind wir bereit an den Sede aer e 
nd bei 


6, Slafie Tsantfurter 151. Lotterie 


Slüdücfren | 


in een A DEE at 


| Von dem rühmlichſt 


ſt bekannten 
tettiner 
Portland⸗Cement 


755 ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
aare und verkaufe davon Jabri en. 
ie 


Danzig, 5 3, 
BE in a 
Fritz Engel’s 
homöopathische 
Central-Apotheke, 


Graudenz (Junkerstrasse 77, 1 Treppe), 
empfiehlt 


grosse complete Haus- Apotheken, 
für Menschen nach Dr., Olothar Müller, 
für Thjere nach Dr. Günther, 
kleinere Ch era-, Zaun- Reher te Apo- 
theken, Urtineturen, hotnöop. Obla'en-Cafee 


e and ese. 
Amerikanische Essenzen werden 
ag wird . 


direct 
Jeder Auftrag 
ülseig ausgeführt, 
Die diesjährige achte 
Auction jünger Zichtthiere 
wird abgehalten 6 A gi 
Mittwuch, den 8. Mai 1867 
11 Uhr Morgens. 
' Es kommen zum Verkan ungefähr: 
100 eee d Maus 
‚cha g 8 
320-40 Southdowi 3 
19 Ne - 
40 Eber und Sauen der größten und 
mehreren kleinen und mittelgroßen engli⸗ 
ſchen Schweineracen 
W er iber ane . diefer Thiere 
verkauft, ſie werden ſämmt r ralp 
eingeſetzt und für jedes Gebel, ohne Rückkauf, 


mene April an werden auf Verla 
5 om . a 
pee bang N * * * 
isbur 1 
or 8 b. Magde ae 
18 ſtarke Zug gi 
Bo Wirtſchaftsveränderungs an 
— Del Ronkpbag. | 
ominium Schugften bei 
te 2. Lale 


Auction 
über 13 Fäſſer bosniſche Pflau⸗ 
men Flag ben 20. W 112 


im Spe 


5) 


175 


221502 


ind fie 
um 


Markull und unter ilign 
ehrter Dilettanten, i . 
Sonnabend, den 0. Matz 
nds? Ubr. 
im eite bene ſtatt. 
1. Redtlänge 3. Sar, Einen⸗Oiwerint . 
= dias d Wine AR f = 
ncert D-moll v. Mendelsfohn, Adagio und 
he nike Kohn, Adagio und 
von Herrn Muſikd 3 
3. Liedervorträge von Fräulein Haniſch. 


4. Symphonie D-dur. von wachiitäzne 
5. Ouverture, Meeres ille und 0 Fahrt v. 


endelsſg 
6. 9 1 m von Liszt ſhr eine Singſtim 
mit A Wee r Biolime 
und des 9 m r 


U 


7. Chor der Engel aus Götbes Haun bon as 
8. Blanche de rovence von für 
dreiſtimmigen Frauenchor und Orcheſter. 
9. ee aus irani Roſſini, vor⸗ 
f ragen von Fräulti * 
10. 55 für Mane N Orcheſter 
don Beethoven, das Bianoforte geſpielk von 
a al . f en Bub chbandlunge 
a 125 Gr. find in 
der Herren Scheinert (Sauni able 
und Ziemſſen zu haben. un Ken * 
anzig, den 27. März 1887. 


«a * 
W 


Im d | — — 50 

— mie don be ulansehen Sperimente, 
Mr. William Finn. 

kannt. 8 1 Bu 298 

wie au Abends an der a 3 


Morgen Sonnaberd 2. Vortrag. 3 

Heute Freitag, den 29.2 Wie, in 
Stadttheater zweite Gaſtvorſtellung des 
Kaiſerl. Ruſſ. Hofſchauſpielers Herrn 
Alexander Röder: aus St. Peters⸗ 
burg: Stille Waſſer find tief. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen, aus dem Engliſchen 
von Friedr. Lud. Schröder. 25 

c und von A. W. Kaſemannx 


